
Dienstag, 23. September 2025   
Ausgabe 181
ru.muenchen.de
Als Newsletter oder Push-Nachricht 

unter muenchen.de/ru-abo

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

RathausUmschau

Inhaltsverzeichnis
Terminhinweise für Medien	 2
Bürgerangelegenheiten	 3
Meldungen	 3
	› Oberbürgermeister Reiter zu den Beschlüssen der Ministerratssitzung: 

Klare Stärkung der Demokratie auf kommunaler Ebene	 3
	› Stadt empfängt Meisterteam des FC Bayern Basketball	 4
	› Stadtrat beschließt Sanierung des Zeltdachs im Olympiapark	 6
	› Karl-Theodor-Straße: Baubeginn für ersten Umbauabschnitt	 7
	› Oktoberfest-Attentat 1980 – 45 Jahre umkämpfte Erinnerung	 10
	› Neues Bürgerbüro Scheidplatz ist eröffnet	 11
	› Aktion „Wiesn mit Herz“ für fast 1.500 Münchner*innen	 13
	› Outdoorsportfestival: Sport-Vergnügen für die ganze Familie	 14
	› Ausstellung „Was ist mir Natur wert?“ in der Rathausgalerie	 16
	› Neubau Feuerwache 7 in Feldmoching: Öffentlichkeitsbeteiligung	 16
	› Infoabend zur Nahwärme in der Truderinger Haffstraße	 17
Antworten auf Stadtratsanfragen	 18

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat	
Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften	



Rathaus Umschau
23.9.2025, Seite 2

Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 24. September, 13 Uhr, Altstadtring, Platzfläche vor dem 
Gebäude Oskar-von-Miller-Ring 25
Bürgermeister Dominik Krause stellt gemeinsam mit Baureferentin Dr.-Ing. 
Jeanne-Marie Ehbauer und Mobilitätsreferent Georg Dunkel die im Zuge 
des Großprojekts „Altstadtring Nordwest Oberflächenwiederherstellung 
Oskar-von-Miller-Ring“ neu hergestellten Oberflächen vor, einschließlich 
des neuen Kunstwerkes „PS (Horsepower)“. Auch die Künstlerin Alexandra 
Bircken wird anwesend sein.
Auf einer Gesamtfläche von 46.000 Quadratmetern hat die Stadt ein 
neues Raumkonzept umgesetzt, die Verkehrssicherheit für den Fuß- und 
Radverkehr verbessert, die Barrierefreiheit ausgebaut, neue Aufenthalts-
flächen einschließlich einer neuen Brunnenanlage, zusätzliche Grünflächen 
und ökologisch wirksame Bepflanzungen geschaffen. Der neu gestaltete 
Bereich erstreckt sich von der Kreuzung an der Gabelsberger- und Tür-
kenstraße über den Oskar-von-Miller-Ring, ab dem Platz der Opfer des Na-
tionalsozialismus, über die Kreuzung mit der Ludwigstraße bis in die Von-
der-Tann-Straße und den Beginn der Prinzregentenstraße.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Freitag, 26. September, 9.30 Uhr, Theresienwiese, Haupteingang zum 
Oktoberfest
Gedenkveranstaltung anlässlich des 45. Jahrestags des Oktoberfest-Atten-
tats. Oberbürgermeister Dieter Reiter, die Jugendorganisation des Deut-
schen Gewerkschaftsbunds (DGB) und Robert Höckmayr, Überlebender 
des Attentats, sprechen zur Erinnerung an den rechtsextremistisch moti-
vierten Anschlag. Außerdem spricht Sonia Zanotti, die Vizepräsidentin der 
Vereinigung „2 Agosto 1980“ aus Bologna. 
Um 18 Uhr im Alten Rathaus wird das Gedenken fortgesetzt. Zum Thema 
„45 Jahren umkämpfte Erinnerung“ diskutieren Ezra Rudolph (Universität 
Göttingen), Sonia Zanotti und der Künstler und Autor David Mayonga alias 
Roger Rekless. Es moderiert Sarah Bergh-Bieling. Außerdem teilen Über-
lebende des Attentats und Laura Pulz vom Kreisjugendring München-Stadt 
ihre Erfahrungen aus Zeitzeugengesprächen mit Münchner Schüler*innen. 
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 26. September, 19 Uhr, Rathausgalerie, Marienplatz 8
Zur Eröffnung der Ausstellung Stadt, Land, Fluss spricht Stadtrat David Süß 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) ein Grußwort in Vertretung des 
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Oberbürgermeisters. Nina Oswald vom Kulturreferat gibt eine Einführung 
in die Ausstellung.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 30. September, 19.30 Uhr, Sozialbürgerhaus, Sitzungssaal, 
Meindlstraße 14 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling-Westpark).

Dienstag, 30. September, 19.30 Uhr, Schulcampus Ungererstraße 191 
(Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing-Freimann).

Dienstag, 30. September, 19 Uhr, Städtische Ludwig-Thoma-Real-
schule, Mensa, Fehwiesenstraße 118 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Meldungen

Oberbürgermeister Reiter zu den Beschlüssen der Ministerratssitzung: 
Klare Stärkung der Demokratie auf kommunaler Ebene
(23.9.2025 – teilweise voraus) Der bayerische Ministerrat hat wichtige Än-
derungen der Kommunalgesetze beschlossen, die Stadtspitze und Stadtrat 
der Landeshauptstadt München seit langem fordern.
Oberbürgermeister Dieter Reiter zeigt sich erfreut über die geplanten 
Neuregelungen in der Gemeindeordnung: „Ich danke dem Freistaat, dass 
er mit diesen Beschlüssen ein klares Zeichen für den Schutz unserer De-
mokratie und die Stärkung der Kommunen gegen demokratiefeindliche 
Bestrebungen setzt.“ 
So hat der Ministerrat folgende Neuregelungen beschlossen, die noch die-
ses Jahr durch den Landtag beschlossen werden sollen:
	- Keine städtischen Räume für Veranstaltungen mit antisemitischen Inhal-
ten oder solchen, die NS-Verbrechen billigen, leugnen oder verharmlo-
sen, 

	- Möglichkeit für Kommunen per Satzung zu regeln, dass bei erheblichen 
Störungen durch Stadtratsmitglieder auch ein Ordnungsgeld verhängt 
werden kann.
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Die bedeutendste Änderung soll es den Kommunen ermöglichen, unter 
bestimmten Voraussetzungen Veranstaltungen von ihren kommunalen 
Räumen auszuschließen. Die Landeshauptstadt München hatte versucht, 
bestimmten antisemitischen Veranstaltungen städtische Räume zu ver-
weigern, der zugrundeliegende Stadtratsbeschluss wurde aber vom Bun-
desverwaltungsgericht aufgehoben. Da hierfür nach Ansicht der Gerichte 
eine gesetzliche Grundlage fehlte, war Oberbürgermeister Reiter auf das 
Bayerische Innenministerium zugegangen, um die Möglichkeiten für eine 
Ergänzung der Gemeindeordnung zu eruieren.
Oberbürgermeister Reiter: „Mit dieser gesetzlichen Neuregelung beweist 
der Freistaat Mut und setzt ein echtes Zeichen gegen Antisemitismus, 
was man angesichts der gesellschaftlichen Entwicklung nicht hoch genug 
bewerten kann.“
Darüber hinaus begrüßt Oberbürgermeister Dieter Reiter die geplante Sat-
zungsermächtigung, die es Kommunen künftig ermöglichen soll, erhebli-
che Störungen durch Stadtratsmitglieder mit einem Ordnungsgeld von 500 
Euro bis im Wiederholungsfall 1.000 Euro zu sanktionieren. Angesichts der 
unter anderem im Bayerischen Landtag zu beobachtenden Verrohung der 
politischen Debatte durch Rechtsaußen und der bevorstehenden Stadt-
ratswahl im März 2026 hatte der Oberbürgermeister eine entsprechende 
Regelung zu Beginn dieses Jahres bei Innenminister Herrmann angeregt. 
Reiter erklärt: „Rechtsextremisten verachten die demokratischen Werte 
nicht nur stillschweigend; sie stören den demokratischen Prozess in den 
Gremien häufig aktiv. Daher ist es wichtig, wirksame Mittel an der Hand zu 
haben, um eine politische Debatte sicherzustellen.“
Die Landeshauptstadt München wird die neuen Regelungen und Möglich-
keiten nutzen, um weiterhin entschlossen gegen Antisemitismus, Rechts-
extremismus und Demokratiefeindlichkeit vorzugehen.

Stadt empfängt Meisterteam des FC Bayern Basketball
(23.9.2025) Die Basketballer des FC Bayern München hatten es spannend 
gemacht. Erst im entscheidenden fünften Spiel gegen Ulm sicherte sich 
das Team von Trainer Gordon Herbert am 26. Juni den Titel des Deutschen 
Meisters. Es war der siebte in der Vereinsgeschichte. Ziemlich genau drei 
Monate nach der erfolgreichen Titelverteidigung ist nun ein Termin zu-
stande gekommen, an dem Oberbürgermeister Dieter Reiter die FCB-Bas-
ketballer wie versprochen im Rathaus empfangen und sie zum Meistertitel 
beglückwünschen konnte – und einige von ihnen dank der Verspätung 
sogar zu mehr.
„Eigentlich wollte ich heute ja ,nur‘ zur Deutschen Meisterschaft im Bas-
ketball gratulieren, aber der FC Bayern legt ja gern eine Schippe drauf“, 
sagte Oberbürgermeister Reiter. „Deutschland hat die Basketball-EM ge-
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wonnen und im Nationalteam waren fünf Bayern-Spieler – Andreas Obst, 
Johannes Voigtmann, Leon Kratzer, Oscar da Silva und Justus Hollatz. Kein 
Verein stellte mehr Spieler, über dieses Gold freut sich München ganz be-
sonders!“
Um dann zum eigentlichen Grund des Empfangs zu kommen – der Deut-
schen Basketball-Meisterschaft: „Dieser Erfolg ist ein weiterer Meilenstein 
einer tollen Entwicklung“, betonte OB Reiter. „Die vergangene Saison hat 
die Liebe zu diesem fantastischen Sport weiter angefacht: München ist 
Basketballstadt, und das verdanken wir dem FC Bayern.“

Oberbürgermeister Dieter Reiter gratulierte dem Team des FC Bayern Basketball um Präsi-
dent Herbert Hainer bei einem Empfang im Rathaus zur siebten Deutschen Meisterschaft. 
(Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Neben Trainer Gordon Herbert, der mit der deutschen Nationalmannschaft 
2023 auch den WM-Titel geholt hatte, und den aktuellen Nationalspielern 
waren natürlich auch die anderen FCB-Teammitglieder um Kapitän Vladimir 
Lucic ins Rathaus gekommen, um sich anlässlich des siebten Meisterti-
tels nach 1954, 1955, 2014, 2018, 2019 und 2024 – im Beisein zahlreicher 
Stadtratsmitglieder – im Gästebuch der Stadt zu verewigen und im An-
schluss Fotos auf dem Meisterbalkon zu schießen, wo sich sonst die Kolle-
ginnen und Kollegen aus der Fußballabteilung einfinden.
„Wir bedanken uns sehr bei der Stadt München und Oberbürgermeister 
Dieter Reiter für die Einladung zu diesem Empfang“, sagte der Präsident 
des FC Bayern München, Herbert Hainer. „Das ist eine schöne Wertschät-
zung für unsere Mannschaft um Trainer Gordon Herbert. München ist eine 
Sportstadt und wir sind sehr froh, neben unseren Fußballerinnen und Fuß-
ballern in unseren Basketballern weitere erfolgreiche Botschafter im Verein 
zu haben.“
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Stadtrat beschließt Sanierung des Zeltdachs im Olympiapark
(23.9.2025) Ein klares Signal für das Wahrzeichen der Stadt: Der Ausschuss 
für Arbeit und Wirtschaft des Stadtrats hat heute der Sanierung des unter 
Denkmalschutz stehenden Zeltdaches mit einer Fläche von circa 78.700 
Quadratmetern zugestimmt. Diese umfasst:
	- die Tragkonstruktion mit unterschiedlichen Bauteilen inklusive Seilnetz
	- die Flutlichtmasten (auch die nicht mit dem Zeltdach verbundenen)
	- die Plexiglaseindeckung einschließlich der Fugenprofile.
Besonders der vollständige Austausch der 11.000 Acrylglasplatten, Puffer, 
Klemmprofile und Fugenbänder erfordert eine Spezialfirma und ist deswe-
gen besonders kostenintensiv. Insgesamt belaufen sich die Schätzungen 
der mit der Sanierung beauftragten SWM Services GmbH auf über 283 
Millionen Euro. Aufgrund der herausfordernden Haushaltslage sieht die 
Vorlage vor, dass mit Freistaat, Bund und ggf. der Europäischen Union um 
eine finanzielle Beteiligung verhandelt wird.
Die Zeltdachsanierung beinhaltet auch eine energetische Verbesserung. 
Die Maßnahmen erhalten die Substanz der Tragkonstruktion und ermögli-
chen damit die Nutzung der Sportstätten für weitere Jahrzehnte. 
Der Beschluss muss noch von der Vollversammlung des Stadtrats bestä-
tigt werden. 
Bürgermeisterin Verena Dietl, Aufsichtsratsvorsitzende der Olympiapark 
München GmbH: „Das Olympia-Zeltdach ist eines der ikonischen Wahrzei-
chen unserer Stadt. Es ist weltweit ein Markenzeichen für München und 
ich bin froh, dass man sich für die Olympischen Spiele 1972 für solch eine 
mutige, zeitlose und einfach rundum beeindruckende Dachkonstruktion 
entschieden hat. Diesen Mut und diese Weitsicht möchten wir gerne fort-
führen, indem wir unser Olympisches Erbe erhalten, pflegen und uns mit 
dem Juwel – das der gesamte Münchner Olympiapark ist – erneut auf den 
Weg machen, das Olympische Feuer wieder in unsere Stadt zu holen.“
Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Das Olympia- 
stadion und sein Dach ist ein architektonisches Meisterwerk, das man 
umgehend mit München in Verbindung bringt. Für Besucherinnen und 
Besucher ist es eine Attraktion, für die Münchnerinnen und Münchner ein 
Wohlfühlort. Mit der Sanierung erhalten wir dieses einzigartige denkmalge-
schützte Ensemble.“
Marion Schöne, Geschäftsführerin der Olympiapark München GmbH: „Die-
ser Beschluss ist für die Olympiapark München GmbH und die weitere 
Nutzung des Olympiaparks von hoher Bedeutung. Damit können im Jahr 
2028 wieder erste Konzerte stattfinden. Dadurch können die nicht uner-
heblichen wirtschaftlichen Einbußen durch die sanierungsbedingte Schlie-
ßung des Olympiastadions und des Olympiaturms verringert werden. Mein 
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Dank gilt unserem Aufsichtsrat, der sich bereits im April für die Sanierung 
ausgesprochen hat, und dem Stadtrat. Nun können wir uns wieder auf die 
großen Sportveranstaltungen konzentrieren, für die sich die Stadt bewer-
ben möchte.“

Karl-Theodor-Straße: Baubeginn für ersten Umbauabschnitt
(23.9.2025) Bürgermeister Dominik Krause hat heute mit Baureferentin 
Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer und Mobilitätsreferent Georg Dunkel den 
Startschuss für die Umbaumaßnahme an der Karl-Theodor-Straße im Ab-
schnitt zwischen Brunnerstraße und Borschtallee gegeben. Im Fokus der 
Maßnahme steht die Verkehrssicherheit, insbesondere für die Schülerin-
nen und Schüler der angrenzenden Schulen.
Bürgermeister Dominik Krause: „Ich freue mich sehr über die Umgestal-
tung der Karl-Theodor-Straße, denn damit wird der Schulweg für viele 
Münchner Kindl endlich sicherer. Die bislang viel zu schmalen Geh- und 
Radwege verbreitern wir, es entstehen bessere Querungsmöglichkeiten 
und mehr Fahrradabstellplätze. Von mehr Verkehrssicherheit profitieren vor 
allem die vielen Kinder und Jugendlichen auf ihrem Weg in die Schule oder 
in den Kindergarten. Aber auch Senior*innen fühlen sich wohler auf breiten 
und damit sicheren Radwegen.“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Drei Schulen befinden sich 
in unmittelbarer Nähe. Deswegen steht für uns bei diesem Projekt die 
Schulwegesicherheit an erster Stelle. In diesem Projekt steckt aber noch 
viel mehr. Im Sinne des Schwammstadtprinzips ergänzen wir rund 30 neue 
Bäume und entsiegeln zusätzliche Flächen. Ökologisch, stadtgestalterisch 
und verkehrlich ist diese Umbaumaßnahme ein Gewinn für Schwa-
bing-West.“

Start der Baumaßnahmen an der Karl-Theodor-Straße mit Bürgermeister Dominik Krause 
(M.), Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer und Mobilitätsreferent Georg Dunkel 
(Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Der Umbau der Karl-Theodor-Straße 
wurde von vielen Seiten lange herbeigesehnt. Lärmbelästigung, schmale 
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Fuß- und Radwege, Elternprotest – immer wieder erreichten uns Be-
schwerden. Umso mehr freut es mich, dass nun der Startschuss für den 
Umbau fällt. Mit der Maßnahme tragen wir dem veränderten Mobilitäts-
verhalten der Münchner*innen Rechnung und sorgen für mehr Verkehrs-
sicherheit gerade für die Kleinsten auf dem täglichen Weg zu Schule und 
Kita. Zugleich verbessert die Umgestaltung auch die Aufenthaltsqualität 
deutlich: Die Karl-Theodor-Straße verliert ihre Barrierewirkung – der Luit-
poldpark und der Bayernpark rücken näher zusammen und der Straßenzug 
bekommt so eine neue Bedeutung für die Anwohnenden.“
Bundesverkehrsminister Patrick Schnieder: „Wir wollen die Attraktivität 
und Sicherheit für Radfahrer und Fußgänger flächendeckend erhöhen. Da-
her unterstützen wir tatkräftig die Länder und Kommunen dabei, die Rad- 
und Fußverkehrsinfrastruktur sowohl im urbanen als auch ländlichen Raum 
auszubauen. Auf die Umgestaltung der Karl-Theodor-Straße in München 
können sich nicht nur alle Radfahrerinnen und Radfahrer, sondern vor allem 
auch die Kinder der angrenzenden Schulen und Kitas freuen. Denn hier 
entsteht ein geordneter und sicherer Straßenraum mit attraktiven Radver-
kehrsanlagen. Dieses einladende Angebot erleichtert vielen Menschen den 
Umstieg auf das Fahrrad und verbessert zudem die Schulwegsicherheit.“
Gesa Tiedemann, Vorsitzende des Bezirksausschusses Schwabing-West: 
„Seit etlichen Jahren beschäftigt die Karl-Theodor-Straße den BA 4, und es 
gab und gibt einige Beschlüsse, um sie für die anliegenden Kindergärten 
und Schulen, aber auch für Besucher*innen der beiden Parks sicherer zu 
machen. Und auch die Fahrradwege, die in beide Richtungen auf dem Bür-
gersteig angebracht sind, benötigen dringend eine Verbesserung – sie sind 
viel zu schmal und durch Baumwurzeln beschädigt. Die Umbaupläne für 
die Karl-Theodor-Straße wurden deshalb vom BA 4 ausdrücklich begrüßt, 
und dass die Umbaumaßnahmen nun beginnen können, macht uns sehr 
froh! Wir freuen uns auf eine – für alle am Verkehr Teilnehmenden – si-
chere und attraktive Straße.“
Der Bauausschuss des Stadtrats hat dem Baureferat im Februar für den 
Umbau der Karl-Theodor-Straße zwischen Schleißheimer Straße und Bon-
ner Platz die Projektgenehmigung erteilt. 
Das Baureferat wird die sehr schmalen Radwege, bislang überwiegend 
weniger als 2,20 Meter, zugunsten breiterer Fußwege zurückbauen. Die 
Gehwege vergrößeren sich so auf mindestens 2,50 Meter und großteils 
deutlich auf mehr als drei Meter Breite.
Auf beiden Straßenseiten errichtet das Baureferat neue, baulich gesi-
cherte Radwege mit einer Breite von 2,30 Meter zuzüglich eines Sicher-
heitstrennstreifens. Der Platz dafür entsteht durch die Reduzierung von 
derzeit zwei auf jeweils eine Fahrspur je Richtung. Aus den bisherigen 
Senkrecht-Parkplätzen entstehen beidseitige Längsparkplätze.
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Neue Querungsmöglichkeiten kommen im Bereich des verlängerten Mit-
telteilers Degenfeldstraße sowie an der Ansprengerstraße auf Höhe der 
Bushaltstelle am Bonner Platz hinzu zugunsten der Verkehrssicherheit. Am 
Zugang zum Luitpoldpark errichtet das Baureferat großzügige Aufstellflä-
chen für Fußgänger*innen und neue Fahrradstellplätze. Beides verbessert 
die Sichtbeziehungen an dieser viel frequentierten Stelle, die auch den 
Luitpoldpark und den Bayernpark verbindet, deutlich. Generell optimiert 
das Baureferat die Kreuzungsbereiche für den Fußverkehr durch vorgezo-
gene Gehwegnasen und mehr Platz, um sicher von einer Straßenseite auf 
die andere zu gelangen.
Die beiden Fahrspuren erhalten eine Breite von überwiegend jeweils 3,25 
Meter, so dass auch für den Busverkehr ausreichend Platz zur Verfügung 
steht. Im Zulauf auf die Kreuzungen sind teilweise weiterhin zwei Fahrspu-
ren in eine Fahrtrichtung notwendig. Nach dem Umbau bleiben etwa 130 
der aktuell 191 Parkplätze erhalten. Die künftige Parkbuchtbreite von 2,20 
Meter verbessert auch die Haltesituation für den Lieferverkehr.
Das Baureferat hat im Zuge der Planungen auch mögliche neue Baum-
standorte geprüft. Insgesamt können die Gartenbau-Expertinnen des 
Referats 27 neue Bäume pflanzen, teilweise durch Entsiegelung von As-
phalt- oder Kleinsteinflächen, teilweise durch Ergänzung von Baumreihen 
innerhalb bestehender Grünbereiche.
Mit dem Mobilitätsreferat und der Stadtwerke München GmbH wurde 
abgestimmt, dass die Bushaltestelle Ackermannstraße sowohl auf der 
Nord- als auch auf der Südseite auf die westliche Seite der Kreuzung 
Ackermann-/Schleißheimer/Karl-Theodor-Straße verlegt und barrierefrei 
ausgebaut wird. Ebenso wird die Bushaltestelle an der Ecke Karl-Theodor-/
Angererstraße barrierefrei im Zuge der Umbaumaßnahme ausgebaut. Die 
nördliche Haltestelle wird dabei auf der Ostseite der Kreuzung Borschtal-
lee/Karl-Theodor-/Angererstraße eingerichtet und die südliche Haltestelle 
auf der Westseite.
Das Baureferat führt den Umbau der Karl-Theodor-Straße zwischen 
Schleißheimer Straße und Bonner Platz in mehreren Bauabschnitten bis 
voraussichtlich Ende 2026/Sommer 2027 durch. Die vom Stadtrat geneh-
migten Projektkosten liegen bei 9,5 Millionen Euro. Die Maßnahme wird 
mit Finanzhilfen des Bundesministeriums für Verkehr für Investitionen in 
den Radverkehr durch das Sonderprogramm „Stadt und Land“ gefördert.
Der Bezirksausschuss Schwabing-West, der Städtische Beraterkreis für 
Barrierefreies Planen und Bauen sowie der Behindertenbeirat der Landes-
hauptstadt München haben den Plänen zugestimmt.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen sind zu finden im Beschluss 
des Bauausschusses des Stadtrats vom 11. Februar 2025 (Sitzungsvorlage 
Nr. 20-26 / V 14218).
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Oktoberfest-Attentat 1980 – 45 Jahre umkämpfte Erinnerung
(23.9.2025) Am Haupteingang des Münchner Oktoberfests zündete ein 
Rechtsextremist am 26. September 1980 eine Bombe. Bei dem Attentat 
wurden 13 Menschen getötet und mehr als 200 Menschen verletzt. Auch 
der Täter aus dem Umfeld der „Wehrsportgruppe Hoffmann“ starb. Der 
Anschlag ist bis heute der schwerste rechtsextreme Anschlag in der Ge-
schichte der Bundesrepublik.
Anlässlich des 45. Jahrestags des Attentats am Freitag, 26. September, 
gedenkt die Stadt München um 9.30 Uhr am Haupteingang zum Oktober-
fest der Opfer und Betroffenen. Es sprechen Oberbürgermeister Dieter 
Reiter, Vertreter der Jugendorganisation des Deutschen Gewerkschafts-
bunds (DGB), Robert Höckmayr, Überlebender des Attentats, sowie Sonia 
Zanotti, die Vizepräsidentin der Vereinigung „2 Agosto 1980“ aus Bologna.
Am Abend ab 18 Uhr laden das Kulturreferat und die Fachstelle für Demo-
kratie unter dem Titel „Oktoberfest-Attentat 1980 – 45 Jahre umkämpfte 
Erinnerung“ zu einem Vortrag und Gesprächen in das Alte Rathaus. Ezra 
Rudolph, wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Professur für Europäische 
Kultur- und Zeitgeschichte der Universität Göttingen, untersucht die Rolle 
von Betroffenen terroristischer Gewalt als politische Akteure im In- und 
Ausland. Im Vortrag „Von München nach Bologna: Die Überlebenden rech-
ter Gewalt und ihr Kampf um die Erinnerung“ zeigt Ezra Rudolph, wie 
in München seit 1980 um Anerkennung und gegen die Entpolitisierung 
der Tat gerungen wurde – auch durch Betroffene, die aus ihrem eigenen 
Schmerz heraus öffentlich das Wort ergriffen.
Ein Gegenstück zur mühsam erkämpften Erinnerung in München bietet 
der Blick nach Bologna, wo sich 1980 nach dem rechtsterroristischen An-
schlag auf den örtlichen Bahnhof schnell eine lebendige Erinnerungskultur 
entwickelte. Über gewerkschaftliche Kontakte entstanden zudem Kontakte 
zwischen den Betroffenen beider Taten, die es den Münchner Überleben-
den ermöglichte, in Bologna eine Form der Anerkennung zu erfahren, die 
ihnen in Deutschland verwehrt geblieben war. Zu Gast ist deshalb auch So-
nia Zanotti, Vizepräsidentin der Vereinigung der Angehörigen der Opfer des 
Anschlags vom 2. August 1980.
Nach dem Vortrag folgt ein moderiertes Gespräch mit Überlebenden des 
Attentats sowie Laura Pulz vom Kreisjugendring München. Sie berichten 
von ihren Erfahrungen aus Zeitzeugengesprächen mit Schüler*innen einer 
städtischen Berufsschule.
Abschließend diskutieren Sonia Zanotti, der Musiker und Autor David 
Mayonga alias Roger Rekless und Ezra Rudolph. Die Teilnahme an den Ge-
denkveranstaltungen ist kosten- und barrierefrei sowie ohne Anmeldung 
möglich. Alle Informationen unter https://public-history-muenchen.de/ver-
anstaltungen/oktoberfest-attentat-1980 

https://public-history-muenchen.de/veranstaltungen/oktoberfest-attentat-1980/
https://public-history-muenchen.de/veranstaltungen/oktoberfest-attentat-1980/
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Neue Auflage der Broschüre „26. September 1980“
Ebenfalls zum Jahrestag erscheint die fünfte, 
erweiterte Auflage der Broschüre „26. Sep-
tember 1980 – Das Oktoberfest Attentat“ 
von Tatjana Neef, herausgegeben vom Kul-
turreferat und der Fachstelle für Demokratie. 
Die Publikation ist im Infopoint Museen & 
Schlösser in Bayern im Alten Hof sowie auf 
den Gedenkveranstaltungen kostenfrei er-
hältlich.
Für das aktuelle Schuljahr bietet das Referat 

für Bildung und Sport, Pädagogisches Institut, in Zusammenarbeit mit dem 
Kulturreferat München, Public History, Lehrkräften eine Fortbildung zum 
Oktoberfest-Attentat an. Die Veranstaltung „Das Oktoberfest-Attentat 1980 
– Ereignis und Erinnerung“ kann direkt über das Bildungsprogramm des 
Pädagogischen Instituts gebucht werden unter https://bildungsprogramm.
pi-muenchen.de/50434554-id/
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Neues Bürgerbüro Scheidplatz ist eröffnet
(23.9.2025 – teilweise voraus) Der Münchner Norden hat ein neues Bür-
gerbüro. Bürgermeister Dominik Krause hat den Standort am Scheidplatz 
(Belgradstraße 77) gemeinsam mit Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna 
Sammüller eröffnet. Auf fünf Etagen ist Platz für 41 Mitarbeitende und 
Nachwuchskräfte, die Münchner*innen unterstützen, wenn sie neue 
Personalausweise oder Reisepässe benötigen, ein Führungszeugnis bean-
tragen oder ihren Wohnsitz an- und ummelden. Das neue Bürgerbüro am 
Scheidplatz ersetzt den bisherigen Standort an der Riesenfeldstraße.
Die Kund*innen profitieren insbesondere von der ausgezeichneten Ver-
kehrsanbindung. An der Haltestelle Scheidplatz stehen die U-Bahnlinien U2 
und U3, die Trambahnlinien 12 und 28 sowie vier Buslinien zur Verfügung. 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen finden im neuen Bürgerbüro 
einen barrierefreien Schalter direkt im Eingangsbereich. Auf den übrigen 
Stockwerken stehen im Parteiverkehr mehr Arbeitsplätze zur Verfügung 
als am Standort Riesenfeldstraße. Das Bürgerbüro bildet deshalb künftig 
verstärkt an diesem Standort seinen Nachwuchs aus. Für die Kund*innen 
stehen zusätzliche Termine zur Verfügung, die online oder über das Service-
telefon gebucht werden können.
Bei der Einrichtung orientiert sich der Parteiverkehrsbereich des Bürgerbü-
ros Scheidplatz am Standort in der Ruppertstraße. Die einzelnen Arbeits-
plätze sind durch blaue Schallschutzwände getrennt, um den Kund*innen 
möglichst viel Privatsphäre zu garantieren. Die Tische sind ergonomisch. 

https://bildungsprogramm.pi-muenchen.de/50434554-id/
https://bildungsprogramm.pi-muenchen.de/50434554-id/
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Die Möbel im Wartebereich sowie in Büros und Besprechungsräumen hat 
das Kreisverwaltungsreferat aus Gründen der Nachhaltigkeit aus der Rie-
senfeldstraße und von anderen Standorten umgezogen.
Gebaut hat den Standort die Münchner Wohnen innerhalb von vier Jahren. 
Im selben Gebäude befinden sich Wohnungen sowie weitere städtische 
Einrichtungen.
Der Scheidplatz ist einer von insgesamt sechs Standorten des Bürgerbüros 
in München. Die weiteren befinden sich in der Ruppertstraße, am Orleans-
platz, in der Leonrodstraße, an der Forstenrieder Allee sowie in Pasing. Alle 
Standorte bieten dieselben Services an. Viele davon können Kund*innen 
inzwischen auch online nutzen. Einen Überblick bietet die Website muen-
chen.de/kvr-online.

Bürgermeister Dominik Krause und Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller haben 
das neue Bürgerbüro am Scheidplatz eröffnet. (Foto: KVR)

Bürgermeister Dominik Krause: „Mit dem neuen Bürgerbüro verbessern 
wir den Service für die Münchner*innen und machen Behördengänge 
im Münchner Norden wesentlich angenehmer. Der neue Standort am 
Scheidplatz ist nicht nur hell und modern, sondern auch sehr gut an die öf-
fentlichen Verkehrsmittel angebunden. Der ideale Behördengang findet al-
lerdings von zuhause aus statt, deshalb arbeitet unsere Verwaltung daran, 
möglichst viele Services zu digitalisieren. München ist in diesem Bereich 
deutschlandweit Vorreiter.“
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller: „Das Bürgerbüro am 
Scheidplatz steht exemplarisch für unser neues Standortkonzept: Große 
und leistungsfähige Bürgerbüros übernehmen die Vor-Ort-Services. Gleich-
zeitig bauen wir kontinuierlich unsere digitalen Angebote aus. Ich freue 
mich, dass wir heute einen weiteren Schritt in die Zukunft gemacht ha-
ben.“

http://muenchen.de/kvr-online
http://muenchen.de/kvr-online
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Aktion „Wiesn mit Herz“ für fast 1.500 Münchner*innen
(23.9.2025) Oberbürgermeister Dieter Reiter hat gestern im Rahmen der 
Aktion „Wiesn mit Herz“ 250 Münchner*innen in der Schottenhamel Fest-
halle begrüßt. Auch Bürgermeisterin Verena Dietl freute sich, mit den gela-
denen Bürger*innen einen Plausch zu halten. Acht große und elf kleine 
Wiesnzelte hatten bei der Aktion insgesamt rund 1.480 Münchner*innen 
zum Mittagessen auf das Oktoberfest eingeladen, die sich sonst ein Essen 
auf der Wiesn nicht leisten könnten. Mit an der Aktion beteiligt waren auch 
das Armbrustschützenzelt, das Pschorr-Festzelt Bräurosl, das Marstall-Fest-
zelt sowie die Augustiner Festhalle, das Hacker Festzelt und das Fischer 
Vroni Festzelt. Das Schützen-Festzelt lädt im Rahmen der Aktion noch zu 
einem weiteren Termin ein. Von den kleinen Zelten beteiligten sich das 
Café Theres, die Heimer Enten- und Hühnerbraterei, Hochreiter’s Kalbsbra-
terei, Schöniger’s Boandlkramerei, Able’s Goldener Hahn, Haxnbraterei 
Hochreiter, Münchner Knödelei, Fisch Bäda, Wildstuben Renoldi, Auf 
geht’s beim Schichtl, sowie Bodos Cafézelt.

„Wiesn mit Herz“: Oberbürgermeister Dieter Reiter begrüßt die Gäste der Aktion zum 
gemeinsamen Mittagessen. (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ich finde es wichtig, dass gerade auch 
die Menschen ein paar schöne Stunden auf der Wiesn verbringen können, 
für die das sonst finanziell nicht möglich wäre. Deshalb ist mein Besuch 
bei ,Wiesn mit Herz‘ ein fester Termin in meinem Wiesnkalender. Vielen 
Dank an alle, die die Aktion möglich machen und mit viel Engagement da-
bei sind!“
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Mit der Aktion ,Wiesn mit Herz‘ zeigen die 
Wiesn-Wirte und die Stadt München einmal mehr, dass auch an diejeni-
gen gedacht wird, die es im Leben oft schwer haben, über die Runden zu 
kommen. Ich freue mich sehr, dass ich diese Menschen in unserer Mitte 
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begrüßen darf und sage Dank an alle, die sich für diese Aktion eingesetzt 
haben.“
Vorgeschlagen wurden die Gäste von über 150 unterschiedlichen Münch-
ner Einrichtungen, wie Alten- und Service-Zentren, Sozialbürgerhäusern, 
Münchenstift, Bayerisches Rotes Kreuz, Katholischer Männerfürsorgever-
ein, Arbeiterwohlfahrt und weitere Einrichtungen. Die Organisation der 
Einladungen und die Auswahl für die Gästeliste hatte das Sozialreferat 
übernommen.
Aktion „Wiesn mit Herz für Kinder“
Darüber hinaus hat auch in diesem Jahr die Festwirtfamilie Luff 30 Vor- und 
Grundschulkinder mit ihren Betreuer*innen am ersten Wiesn-Montag in 
ihre Poschner‘s Hühner- und Entenbraterei eingeladen. Los ging es mit 
einem Kids-Menu. Danach durften die Kinder verschiedene Fahrgeschäfte 
wie Autoscooter Distl, Top Spin, Wellenflug, Techno Power, Musikexpress, 
Breakdance, Eckl‘s Nostalgie Geisterbahn und das Teufelsrad besuchen. 
Die Fahrten wurden von den jeweiligen Schaustellerfamilien gespendet. 
Organisiert und begleitet wurde der Rundgang von Yvonne Heckl von der 
Veranstaltungsgesellschaft der Münchner Schausteller und dem städti-
schen Sozialreferat. Danach bekamen die Kinder noch Süßigkeiten vom 
Wiener Eispalast spendiert.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Es freut mich sehr, dass sich auch in die-
sem Jahr wieder großzügige Spender*innen gefunden haben. Ein herz-
liches Dankeschön an Poschner‘s Hühner- und Entenbraterei und alle 
beteiligten Schaustellerfamilien für diese wunderbare Geste. Sie schenken 
Kindern, die sich so einen Wiesn-Besuch sonst wohl nicht leisten könnten, 
unvergessliche Momente und viel Freude. Solche Aktionen machen das 
Oktoberfest zu einem Fest für alle.“

Outdoorsportfestival: Sport-Vergnügen für die ganze Familie
(23.9.2025) Vom Biathlon-Parcours bis zum Breaking-Workshop, vom Eis-
kletterturm bis zum Hochseilgarten: Beim 9. Outdoorsportfestival gibt es 
am Sonntag, 28. September, an unterschiedlichen Locations im Olympia- 
park mehr als 50 Aktivitäten zu entdecken. Die Veranstaltung des Referats 
für Bildung und Sport und der Olympiapark München GmbH bietet ein bun-
tes, abwechslungsreiches und natürlich wieder kostenloses Mitmachpro-
gramm für Menschen mit und ohne Handicap. 
Sportbürgermeisterin Verena Dietl:„Es freut mich zu sehen, wie gut dieser 
Event jedes Jahr angenommen wird. Und auch welch abwechslungsrei-
ches Sportprogramm von Vereinen, Verbänden und anderen Einrichtungen 
präsentiert wird. Die Veranstaltung zeigt, wie sportbegeistert München ist. 
Ich wünsche mir, dass diese Begeisterung für den Sport die Bürgerinnen 
und Bürger nicht nur am 28. September in den Olympiapark führt, sondern 
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sich auch am 26. Oktober zeigt, wenn sie über die nationale Bewerbung 
Münchens um Olympische und Paralympische Spiele entscheiden.“ 
Im vergangenen Jahr waren es 45.000 Besucher*innen, die zum Frei-
luft-Sporttag in den Olympiapark strömten. Los geht’s auch in diesem Jahr 
um 10 Uhr. Bis 18 Uhr gibt es dann auf dem Hans-Jochen-Vogel-Platz, dem 
Olympiasee, der Halbinsel, dem Theatron, am Luz-Long-Ufer und dem 
Dach der Kleinen Olympiahalle verschiedenste Sportarten und Aktivitäten 
zum Reinschnuppern.
Sportreferent Florian Kraus: „Es ist mir ein großes Anliegen, den aktiven 
Freizeit- und Breitensport zu fördern. Das Outdoorsportfestival ist dazu her-
vorragend geeignet. Hier haben alle Münchnerinnen und Münchner kos-
tenfrei die Gelegenheit, die Vielfalt des Sports kennenzulernen und etwas 
für ihre körperliche und mentale Gesundheit zu tun“.
Olympiapark-Chefin Marion Schöne: „Das Outdoorsportfestival passt aus-
gezeichnet in den Olympiapark. Hier können wir zeigen, welch wunderba-
res Erbe Olympische Spiele einer Stadt hinterlassen können. Denn im Park 
finden alle – ob Breiten- oder Spitzensportler*innen – vielfältige Sportan-
gebote und großartige Sportstätten vor. Und das seit 1972 bis heute. Wer 
olympische Luft schnuppern will, muss beim Outdoorsportfestival dabei 
sein.“
Als größter Event-Bereich lädt der Hans-Jochen-Vogel-Platz als „Center 
Court“ des Outdoorsportfestivals mit über 30 unterschiedlichen Pro-
grammpunkten zum Mitmachen ein. Ganz neu im Programm ist der Biath-
lon-Parcours der Internationalen Biathlon Union, bei dem sich Interessierte 
an der Sommervariante der faszinierenden Wintersportart versuchen kön-
nen. Als weitere Neuheit präsentiert der Deutsche Behindertensportver-
band das „DBS Inklusionsmobil“, mit dem Ziel, Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen die Vielfalt des inklusiven Sports näherzubringen. 
Auf dem Olympiasee gibt es SUP wie auch eine Fahrt im Drachenboot, am 
Ufer gibt es Eisklettern und einen Hochseilgarten. Das Dach der Kleinen 
Olympiahalle ist Schauplatz für Sportarten wie American Football, Pickleball 
oder Gleitschirmfliegen. Weitere inklusive Angebote zu den Themen SUP 
und Fußball erwarten die Besucher*innen auf der Halbinsel am Olympia-
see. Und ordentlich schwitzen darf man am Theatron bei Tanzworkshops 
oder dem Kickbox-Powerkurs.
Zudem bietet das Outdoorsportfestival auch jede Menge Informationen 
rund um das Thema Sport. So können sich beispielweise Interessierte am 
Stand des RBS über die nationale Bewerbung um Olympische und Para-
lympische Sommerspiele in München und den dazugehörigen Bürgerent-
scheid am 26. Oktober schlau machen.
Durch den bunten Sporttag führt wie immer unterhaltsam und sachkundig 
das Team von Radio Arabella. 
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Das Outdoorsportfestival ist von A bis Z, vom Airtrack bis zur Zumbaparty, 
ein großes Sport-Vergnügen für die gesamte Familie.
Weitere Informationen unter outdoorsportfestival.de

Ausstellung „Was ist mir Natur wert?“ in der Rathausgalerie
(23.9.2025) In der Rathausgalerie wird am Freitag, 26. September, um 19 
Uhr die Ausstellung „Stadt, Land, Fluss – Was ist mir Natur wert?“ eröff-
net. Es spricht Stadtrat David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) 
in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort. Nina Oswald vom Kul-
turreferat gibt eine Einführung.
Die Kuratorinnen Sarah Dorkenwald und Karianne Fogelberg von UnDe-
signUnit fragen in der Ausstellung nach den vielgestaltigen Beziehungen 
zwischen Mensch und Natur in der Stadt und ihrem Umland. Sie versam-
meln ausgewählte zeitgenössische Positionen aus Design, Kunst und 
Architektur, die verschiedene Formen von Zusammenleben in den Blick 
nehmen. Gezeigt werden Arbeiten unter anderem von Judith Egger, Ute 
Heim, Verena Hägler & Nicola Reiter, Adrien Missika, Office for Micro Cli-
mate Cultivation, Kat Petroschkat, Raumlabor, Studio Animal Aided Design 
und Studio Ossidiana. 
Dabei beziehen sie die Rathausgalerie mit ihrer einstigen Nutzung als Kas-
senhalle für Gebühren zwischen der Stadt und ihren Bürger*innen mit ein. 
Dort, wo früher Einzahlungen an die Stadt getätigt wurden, laden sie zum 
Nachdenken über die Frage ein: „Was ist mir Natur wert?“ Im Kontext von 
Klimawandel und Biodiversität können neuartige Gebührenmodelle spiele-
risch erdacht und diskutiert werden. An einem Kassenhäuschen und einem 
Spielbrett können die Besucher*innen mitmachen und die Themen der 
Ausstellung vertiefen. 
Die Ausstellung ist von Samstag, 27. September, bis Sonntag, 9. Novem-
ber, in der Rathausgalerie, Marienplatz 8, zu sehen. Der Eintritt zur Ausstel-
lung und die Teilnahme an den Veranstaltungen sind frei.
Ausführliche Informationen zu den Öffnungszeiten und zum Programm un-
ter www.rathausgalerie-muenchen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Neubau Feuerwache 7 in Feldmoching: Öffentlichkeitsbeteiligung
(23.9.2025) Eine neue Feuerwache soll auf städtischen Flächen an der 
Lerchenauer Straße in Feldmoching auf bisher landwirtschaftlich genutzten 
Grundstücken entstehen. Vom 29. September bis einschließlich 29. Okto-
ber kann sich die Öffentlichkeit zu der dafür notwendigen Änderung des 
Flächennutzungsplans unter bauleitplanung.muenchen.de online äußern. 
Nach Auswahl des betreffenden Planverfahrens „Änderung des Flächen-
nutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung“ für den Bereich V/66 

http://www.rathausgalerie-muenchen.de
http://bauleitplanung.muenchen.de
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– Neubau Feuerwache in Feldmoching – (§ 3 Abs. 1 BauGB) sind die Unter-
lagen im Bereich „Planungsdokumente“ zu finden. 
Wie bisher sind die Unterlagen zusätzlich während des oben genannten 
Zeitraums im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 
28b, Raum 071 (Auslegungsraum – barrierefreier Eingang an der Ostseite 
des Gebäudes, Blumenstraße 28 a), von Montag bis Freitag jeweils von 6 
bis 18 Uhr öffentlich ausgelegt. Auskünfte zum Flächennutzungsplan erhal-
ten Interessierte per E-Mail an plan.fnp@muenchen.de.
Das bestehende Planungsrecht lässt eine Umsetzung der geplanten Nut-
zung Feuerwache im Außenbereich gemäß § 35 Baugesetzbuch (BauGB) 
derzeit nicht zu. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
angestrebte Nutzung zu schaffen, soll deshalb zunächst der Flächennut-
zungsplan mit integrierter Landschaftsplanung geändert werden.
In der Folge soll dann ein Baugenehmigungsverfahren im Außenbereich 
gemäß § 35 Abs. 2 BauGB durchgeführt werden. Mit dem Neubau der 
Feuerwache Feldmoching wird die Berufsfeuerwehr München an insge-
samt zwölf Standorten im Stadtgebiet präsent sein.

Infoabend zur Nahwärme in der Truderinger Haffstraße
(23.9.2025) Wenn es um klimafreundliches Heizen geht, sind Nahwärme-
netze oftmals eine gute Alternative zu Wärmepumpen. Nachdem viele 
Hauseigentümer*innen im Münchner Osten bereits eine Energieberatung 
durch das Referat für Klima- und Umweltschutz in Anspruch genommen 
haben, ist das Interesse an Nahwärme gewachsen – insbesondere in der 
Haffstraße in Trudering. Nahwärme eignet sich hier besonders zur Wärme-
versorgung: Mehr als 100 Reihenhäuser in ähnlicher Bauweise mit in die 
Jahre gekommenen Heizungen und eine gute Grundwassersituation bieten 
ideale Voraussetzungen für ein grundwasserbasiertes Nahwärmenetz.
Das Referat für Klima- und Umweltschutz stellt nun nach ersten Analysen 
bei einer Informationsveranstaltung am Donnerstag, 25. September, 18 
bis 19.30 Uhr, konkrete Ideen für die Umsetzung einer gemeinschaftlichen 
Nahwärmelösung für die Haffstraße vor. Darüber hinaus gibt es Einblicke 
in ein geplantes Nahwärme-Projekt der Stadtwerke München im Quartier. 
Teilnehmende können bei dem Infoabend im Kulturzentrum Trudering, Was-
serburger Landstraße 32, ihre Fragen zur Nahwärme klären und gemein-
sam mit ihrer Nachbarschaft über mögliche Schritte sprechen. 
Die Veranstaltung findet im Rahmen der Quartierspräsenz des Referats für 
Klima- und Umweltschutz in Trudering statt. 
Mehr zur Veranstaltung unter https://rethink-muenchen.de/events/nahwaer-
me-haffstrasse/?mc_id=515. Mehr zur Quartierspräsenz des Referats für 
Klima- und Umweltschutz vom 18. bis 28. September in Trudering unter 
rethink-muenchen.de/energie-vor-ort 

https://rethink-muenchen.de/events/nahwaerme-haffstrasse/?mc_id=515
https://rethink-muenchen.de/events/nahwaerme-haffstrasse/?mc_id=515
http://rethink-muenchen.de/energie-vor-ort
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 23. September 2025

Sicherheit von Schüler*innen im Straßenverkehr verbessern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Gunda Krauss, 
Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Florian Schönemann und Christian Smolka 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 3.4.2025

Illegale Gehwegmarkierungen durch OB-Kandidat Baumgärtner?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 27.6.2025

Wie erreichte die SWM das Ziel der Ausbauoffensive Erneuerbare 
Energien?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Stadtratsfraktion Die Linke / Die PARTEI) vom 
3.7.2025
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Sicherheit von Schüler*innen im Straßenverkehr verbessern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Gunda Krauss, 
Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Florian Schönemann und Christian Smolka 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 3.4.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem im Betreff genannten Antrag fordern Sie, dass die Stadtverwal-
tung – ausgehend vom Ergebnis einer veröffentlichen Untersuchung zur 
Schulwegsicherheit – beauftragt wird, der Sicherheit von Schüler*innen 
bei der Umsetzung der Vision Zero besonderes Gewicht zu geben.

Nach dieser Untersuchung sei die Rudolf-Diesel-Realschule in Neuhausen 
im Jahr 2023 die Schule mit den bayernweit meisten Unfällen im Umkreis 
von 400 m.

Am Knoten Landshuter Allee/Nymphenburger Straße sei es in den letzten 
Jahren immer wieder zu Rechtsabbiegeunfällen gekommen, bei denen 
Radfahrende durch Kfz verletzt würden. Vor Ort in Neuhausen bestehe 
nach Ansicht der Antragsteller*innen dringender Handlungsbedarf, und 
diese Konfliktsituation solle so schnell wie möglich beseitigt werden, ganz 
im Sinne der Vision Zero – also dem Ziel, eine sogenannte „fehlerverzei-
hende Infrastruktur“ und keine Verkehrstoten und Schwerverletzen mehr 
im Münchner Straßenverkehr zu haben.

Nach § 60 Abs. 9 Geschäftsordnung (GeschO) dürfen sich Anträge ehren-
amtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Er-
ledigung der Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch 
Maßnahmen zur Umsetzung der Mobilitätsstrategie der „Vision Zero“ (Öf-
fentlichkeitsarbeit im Bereich Verkehrssicherheit und Unfallanalyse sowie 
Verkehrsanordnung und der Verkehrssteuerung) und damit eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Gemeindeordnung 
(GO) und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine be-
schlussmäßige Behandlung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag vom 3.4.2025 teile ich Ihnen Folgendes mit:
Schulen in der Nähe von Hauptverkehrsstraßen, wie hier dem Mittleren 
Ring, und auch nahe an hoch belasteten Knotenpunkten, wie hier die ge-
nannte Kreuzung, weisen je nach Untersuchungsmethodik leider oft auch 
viele nicht schulwegbedingte Unfälle auf. So können durch einen willkür-
lich festgesetzten Radius (400 m) um eine Schule, im konkreten Fall die 
Rudolf-Diesel-Realschule in Neuhausen, auch Unfälle hinzugezählt worden 
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sein, bei denen kein Bezug zur Schule besteht. Da dem Mobilitätsreferat 
über Presseberichte und allgemein zugängliche Veröffentlichungen hinaus 
keine belastbaren Daten zu diesem Antrag vorliegen, kann dies im Detail 
abschließend nicht objektiv bewertet werden.

Unabhängig von solchen Untersuchungen misst die Stadtverwaltung, im 
Besonderen das Mobilitätsreferat – der Schulwegsicherheit im Rahmen ih-
rer Mobilitätsstrategie und des vom Stadtrat 2018 beschlossenen strategi-
schen Ziels der „Vision Zero“: – keine Verkehrstoten und Schwerverletzten 
im Straßenverkehr – höchste Bedeutung bei. Um dieses Ziel zu erreichen, 
wurde ein vielschichtiges System entwickelt. Neben den kommunalen 
Pflichtaufgaben, wie der Arbeit der Unfallkommission, die sich mit Un-
fallhäufungsstellen beschäftigt, werden auch potenzielle Gefahrenstellen 
frühzeitig identifiziert, um bereits bei ersten Anzeichen gezielt gegensteu-
ern zu können. Ein zentrales Handlungsfeld ist dabei die Schulwegsicher-
heit, denn Kinder und Jugendliche gehören zu den besonders schutzbe-
dürftigen Verkehrsteilnehmer*innen.

Hierfür wurde bereits 2018 nach Beschluss der Vision Zero ein eigener 
Bereich „Schulwegsicherheit und Unfallkommission“ geschaffen. Dem 
Bereich Schulwegsicherheit des Mobilitätsreferates ist es ein großes An-
liegen, durch die tägliche Arbeit für mehr Verkehrssicherheit zu sorgen, ins-
besondere für die schwächsten Verkehrsteilnehmer*innen, also für die zu 
Fuß gehenden Grundschüler*innen, die sich auf dem Weg zur Schule und 
von der Schule nach Hause oftmals erstmalig regelmäßig und eigenständig 
im öffentlichen Straßenraum bewegen. Darüber hinaus werden aber auch 
zurückgelegte Schulwege zu Fuß und mit dem Fahrrad der Schüler*innen 
von weiterführenden Schulen auf ihre Sicherheit hin präventiv von der 
Schulwegsicherheit überprüft und betrachtet.

Zur Verbesserung der Schulwegsicherheit kommen eine Vielzahl an Maß-
nahmen in Betracht: zum Beispiel die Ausweisung von Geschwindig-
keitsreduzierungen, Errichtung von Sichthaltverboten und Gefahrenhin-
weisbeschilderungen, Aufbringung von Piktogrammen auf der Fahrbahn, 
Errichtung von Querungshilfen zum Beispiel in Form von Fußgängerüber-
wegen, Lichtsignalanlagen, Verkehrshelferübergängen, Errichtung von 
baulichen Mittelinseln und Gehbahnaufweitungen, Ausweisung von Hol- 
und Bringzonen sowie der Einsatz von Schulweghelfer*innen. Durch die 
Mitarbeiter*innen der Schulwegsicherheit werden darüber hinaus auch 
regelmäßig während der schulrelevanten Zeiten Verkehrsbeobachtungen 
im Umfeld von Schulen durchgeführt.
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Die Schulwegsicherheit ist damit ein integraler Bestandteil einer ganzheitli-
chen, präventiven und kooperativen Verkehrssicherheitsarbeit in München. 
Durch das Zusammenspiel von baulichen, rechtlichen, pädagogischen und 
gesellschaftlichen Maßnahmen – ergänzt durch das Engagement der Bür-
ger*innen – leistet die Landeshauptstadt München einen aktiven Beitrag 
zur Sicherheit der jüngsten Verkehrsteilnehmenden.

Zum antragsgegenständlichen Beispiel der Kreuzung Nymphenburger 
Straße/Landshuter Allee möchte ich anmerken, dass sowohl die Lands-
huter Alle als auch die Nymphenburger Straße Sprengelgrenzen für die 
Grundschulen darstellen. Das bedeutet, dass zumindest die besonders 
schutzwürdige Personengruppe der Grundschüler*innen auf dem Weg zur 
Schule oder von der Schule nach Hause weder die Nymphenburger Straße 
noch die Landshuter Allee queren müssen. Unabhängig davon wurden mit 
Stand Juni 2025 an dieser Kreuzung bislang folgende Maßnahmen zur Ver-
besserung der Verkehrssicherheit ergriffen:

-	 Montage von Trixi-Spiegeln (Trixi-Spiegel sind eine spezielle Form von 
Verkehrsspiegeln. Die kleinen Konvexspiegel werden direkt am Ampel-
mast angebracht und erfassen durch ihre Wölbung einen vergrößerten 
Blickwinkel für abbiegender Lkw. Dadurch wird die Gefahr von „Toter 
Winkel“-Unfällen reduziert.)

-	 Roteinfärbung der Radfurten zur Aufmerksamkeitssteigerung im Kon-
fliktbereich

-	 Baulich abgetrennte, gegenläufige Radwegführung an der Ostseite der 
Parallelfahrbahn zur Landshuter Allee zwischen Nymphenburger-Straße 
und Blutenburgstraße zur legalen Erreichung der Fahrradstraße Bluten-
burgstraße aufgrund einer fehlenden Querung an der Oberfläche des 
Landshuter-Allee-Tunnels (Vermeidung des früheren „Geisterradelns)

-	 Anhebung von Zwischenzeiten der Lichtsignalanlage zu Gunsten einzel-
ner Fußgängerbeziehungen

-	 Verlängerung der Mindestfreigabezeit der Lichtsignalanlage für Fußgän-
ger*innen bei Querung der westl. Nymphenburger Straße

-	 Anpassung einzelner Schaltzeiten der Lichtsignalanlage zum verbes-
serten Schutz bestimmter Fußgängerbeziehungen ggü. die Kreuzung 
verzögert räumenden Fahrzeugen

-	 Geschwindigkeitsbeschränkung auf Tempo 30 auf den Nebenfahrbah-
nen der Landshuter Allee.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Illegale Gehwegmarkierungen durch OB-Kandidat Baumgärtner?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 27.6.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrer Anfrage vom 27.6.2025 legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:

„Laut Medienberichten hat der OB-Kandidat Clemens Baumgärtner der 
CSU München auf Gehwegflächen in München Parkplätze mit weißer 
Farbe abmarkiert. Laut tz/Merkur möchte er „so Parkflächen legalisieren“. 
Unserer Meinung nach handelt es sich dabei um einen nicht genehmigten 
Eingriff in den öffentlichen Verkehrsraum.
Ein solcher Eingriff ist gemäß § 33 und § 39 StVO grundsätzlich unzulässig, 
wenn er ohne behördliche Anordnung erfolgt. Es steht der Verdacht im 
Raum, dass es sich um eine bewusste Irreführung der Öffentlichkeit han-
delt, mit der geltendes Recht gezielt umgangen oder außer Kraft gesetzt 
werden sollte. Dieses Vorgehen verwundert, da Herr Baumgärtner selbst 
Volljurist ist und eigentlich wissen müsste, dass man Gesetze auch nicht 
für Wahlkampfaktionen brechen darf. 
Da sich die CSU-Fraktion öffentlich hinter die Aktion stellt und mit einem 
Antrag unterstützt, sollte das Thema auch im Stadtrat aufgearbeitet wer-
den. Schließlich wirft die Aktion Fragen zur öffentlichen Sicherheit, zur 
Einhaltung rechtsstaatlicher Grundsätze und zur Rolle von politischen Man-
datsträgern in einer Demokratie auf.“ 

Oberbürgermeister Dieter Reiter hat mir Ihre Anfrage weitergeleitet und 
mich gebeten, die aufgeworfenen Fragen wie folgt zu beantworten:

Frage 1:
Wurde die Pinsel-Aktion von der CSU-Fraktion und Herrn Clemens Baum-
gärtner vorab bei der Landeshauptstadt München oder der zuständigen 
Straßenverkehrsbehörde angezeigt oder genehmigt? 

Antwort:
Nein, die Aktion war weder dem Mobilitätsreferat als Straßenverkehrsbe-
hörde noch dem Baureferat als Straßenbaulastträger oder dem Kreisver-
waltungsreferat als Sondernutzungsbehörde vorab bekannt.

Frage 2:
Wenn nein: Handelt es sich aus Sicht der Stadtverwaltung um einen uner-
laubten Eingriff in den öffentlichen Straßenraum gemäß § 315b StGB bzw. 
einen Verstoß gegen die StVO? 
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Antwort:
Die genaue Örtlichkeit der Aktion ist weder dem Mobilitätsreferat noch 
dem Baureferat oder dem Kreisverwaltungsreferat bekannt. Bei der Stadt-
verwaltung sind bislang keine örtlichen Beschwerden oder Hinweise auf 
Beeinträchtigungen aus der Bürgerschaft eingegangen. Der Pressebericht-
erstattung war zu entnehmen, dass eine wasserlösliche Farbe zum Einsatz 
kam, die bei Regenfall rückstandslos weggewaschen wird. Nach Kennt-
nisstand und Einschätzung der Stadtverwaltung handelt es sich nicht um 
eine dauerhafte Markierung. Aus dem vorhandenen Bildmaterial schließt 
sich vielmehr, dass nur eine kurze wenige cm lange weiße Markierung als 
PR-Aktion auf den Boden aufgebracht wurde.

Gemäß § 45 Abs. 3 StVO bestimmen die Straßenverkehrsbehörden, wo 
und welche Verkehrszeichen anzubringen und zu entfernen sind. Darunter 
fallen u.a. auch Markierungen. Privatpersonen ist es daher grundsätzlich 
nicht gestattet, Markierungen im öffentlichen Verkehrsgrund vorzunehmen. 

Ordnungswidrig handelt u.a., wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen § 33 
Abs. 2 StVO verstößt, wonach Einrichtungen, die Zeichen oder Verkehr-
seinrichtungen (§§ 36 bis 43 in Verbindung mit den Anlagen 1 bis 4) glei-
chen, mit ihnen verwechselt werden können oder deren Wirkung beein-
trächtigen können, dort nicht angebracht oder sonst verwendet werden 
dürfen, wo sie sich auf den Verkehr auswirken können.

Aufgrund der vorliegenden Erkenntnisse (temporäre, durch Regen lösliche 
und sehr kurze Markierung) ist nicht von Verkehrsbeeinträchtigungen aus-
zugehen. Von der Verfolgung einer etwaigen Ordnungswidrigkeit wurde 
mithin abgesehen. Ein in § 315b StGB vorausgesetzter gefährlicher Eingriff 
in den Straßenverkehr ist anhand der vorhandenen Erkenntnisse für das 
Mobilitätsreferat ebenfalls nicht ersichtlich. Die Verfolgung einer etwaigen 
Straftat obliegt nicht den Behörden der Landeshauptstadt München. Hierü-
ber liegen der Stadtverwaltung auch keine Informationen vor.

Frage 3:
Welche konkreten Konsequenzen zieht die Stadtverwaltung aus dieser Ak-
tion? Ist eine Anzeige, ein Ordnungswidrigkeitsverfahren oder die Entfer-
nung der Markierungen geplant? 

Antwort:
Entsprechend den Ausführungen zu Frage 2 gibt es vorliegend keine An-
haltspunkte für eine dauerhafte Verkehrsbeeinträchtigung oder Sachbe-
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schädigung durch die Markierung, sodass keine Weiterverfolgung vorgese-
hen ist. In Fällen, in denen dauerhaft eine Markierung durch private Dritte 
aufgebracht wird, kommt es hingegen (stets nach Prüfung im Einzelfall) zu 
Anzeigen sowie zur Entfernung der Markierung durch den Straßenbaulast-
träger.

Frage 4:
Gab es im Rahmen der Aktion konkrete Behinderungen oder Gefährdun-
gen für Fußgänger*innen, insbesondere für mobilitätseingeschränkte Per-
sonen, Kinder oder Menschen mit Kinderwagen?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2. 

Frage 5:
Wie bewertet der Oberbürgermeister das öffentliche Signal, das von ei-
nem rechtswidrigen Handeln des OB-Kandidaten ausgeht – insbesondere 
im Hinblick auf die Vorbildfunktion und die Verantwortung gegenüber Recht 
und Gesetz?

Antwort:
Hinsichtlich der verkehrsfachlichen und straßenverkehrsrechtlichen Fra-
gestellungen zum Sachverhalt wird auf die Antwort zu Frage 2 verwiesen. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter nimmt stets seine Vorbildfunktion und 
Verantwortung gegenüber Recht und Gesetz wahr. Er erwartet dies auch 
von allen weiteren OB-Kandidat*innen und deren Mitstreiter*innen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wie erreichte die SWM das Ziel der Ausbauoffensive Erneuerbare 
Energien?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Stadtratsfraktion Die Linke / Die PARTEI) vom 
3.7.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 16.5.2025 führten Sie als Begründung aus:
„Die Stadtwerke München (SWM)1 und die Stadtratsfraktionen der SPD 
und der Grünen feierten vorgestern einen vermeintlichen Meilenstein der 
Energiewende. ,SWM versorgen ganz München mit Ökostrom‘ heißt es. 
Damit scheint das 2009 beschlossene Ziel erreicht, dass die SWM bis 
2025 den Strombedarf der Stadt durch erneuerbare Energien decken. Trotz-
dem laufen die beiden großen Gaskraftwerke HKW Nord und Süd nach wie 
vor und erzeugen weiterhin den größten Teil des Münchner Strombedarfs 
vor Ort.
Während jahrelang kaum in die Potentiale erneuerbarer Energien in der 
Region München investiert wurde, wurden durch die SWM europaweit 
Großprojekte vorangetrieben – auch gegen den Willen der dortigen Bevöl-
kerung. Ein Extrembeispiel ist die Verdrängung der indigenen Sami-Bevöl-
kerung in Zentralnorwegen, wobei sogar ein Urteil des obersten Gerichts 
in Norwegen zur Stilllegung des Windparks ignoriert wurde2. Einige dieser 
Windparks schrieben sogar tiefrote Zahlen in den letzten Jahren3. Der 
Strom der meisten überregionalen Anlagen kommt aus physikalischen 
Gründen kaum oder gar nicht in München an, wie auch die Zivilgesellschaft 
kritisiert4.
Während die Investitionen in überregionale Projekte stark angestiegen 
sind, gingen Investitionen in die regionale Energiewende lange zurück, wie 
eine Anfrage der Linken ergeben hat5.Die SWM handeln wie ein von Profi-
maximierung getriebener und global agierender Energiekonzern. Es wurde 
lange Zeit weltweit in Großprojekte investiert, statt lokal zu handeln und 
eine dezentrale Energiewende einzuleiten. Somit wird eine Verdrängung 
der fossilen Energieerzeugung in München verzögert.
Im Leistungscontrolling der SWM für das erste Halbjahr 2021, das Ende 
2022 im Stadtrat beschlossen wurde, wurde noch ein Gesamtstrombe-
darf von 7,2 Terawattstunden (TWh)6 für München als Ziel für den Ausbau 
der erneuerbaren Energien genannt. In den folgenden Jahren verschwand 
diese Zahl aus den Leistungscontrollings. In der Pressemitteilung der 
SWM vom 1. Juli 2025 stand ein Strombedarf in 2025 für München von 
6,2 TWh – 14% weniger als zuvor erwartet. Dies widerspräche den bislang 
genannten Prognosen der SWM, dass der Strombedarf von 2021 bis 2035 
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von 7,2 TWH auf 8,5 TWh steigen würde. Es ist unklar, wie diese Zahlen 
nun zustande kamen, die zur vermeintlichen Zielerfüllung der SWM ge-
führt haben.

1 https://ru.muenchen.de/pdf/2025/ru-2025-07-01.pdf#page=28

2 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-norwegen-protest-greta-thun      

berg-1.5759492

3 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/8474289?dokument=v8474294

4 https://energienetzwerk-muc.de/90-erneuerbar-in-muenchen-greenwashing-der-swm/

5 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/5558001

6 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/7448437“

Wir haben die SWM um Stellungnahme zu Ihrer StR-Anfrage gebeten und 
daraufhin folgende Rückmeldung erhalten:

Vorbemerkung der SWM:
„Die SWM werden ab dem Jahr 2025 so viel Ökostrom in eigenen Anla-
gen erzeugen, wie München verbraucht. Damit erreichen die SWM mit ih-
rer Ausbauoffensive Erneuerbare Energien das vom Stadtrat im Jahr 2009 
gesteckte Ziel. Die SWM konnten dieses Ziel nur dank ihrer ökologisch und 
ökonomisch sinnvollen Investitionsstrategie erreichen. Die SWM haben 
sich zu Beginn der Ausbauoffensive an den Empfehlungen des ÖkoInsti-
tuts orientiert und die Strategie im Jahr 2020 noch einmal einer Evaluation 
unterzogen, die das renommierte Hamburg Institut vornahm. 
Das Hamburg Institut kam zu einer positiven Bewertung der Strategie. Lo-
kale Erzeugung und Dezentralität sind nach Einschätzung der Experten des 
Instituts kein Selbstzweck. 

So wie es auch nicht Ziel der Landeshauptstadt München ist, so viel 
Getreide in München und der Region anzubauen, damit daraus für alle 
Münchner*innen das Brot gebacken werden kann.
Übergeordnetes Ziel der SWM Ausbauoffensive war und ist der rasche 
Ausbau der Erneuerbaren Energien. Für die Strategie der SWM sprechen 
laut Expert*innen des Hamburg Instituts vor allem folgende Argumente: 

-	 Aus klimapolitischer Sicht ist ein möglichst schneller Ausbau der Erneu-
erbaren Energien entscheidend, unabhängig davon an welchem Ort die 
Anlagen errichtet werden. Eine Begrenzung auf die nur eingeschränkt 
vorhandenen Potenziale in einem Ballungsraum wie München wäre 
klimapolitisch kontraproduktiv.
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-	 Indem Anlagen dort errichtet werden, wo sie am kostengünstigsten 
Ökostrom erzeugen, wird Strom aus fossilen Anlagen am schnellsten 
verdrängt und damit auch pro investierten Euro mehr CO₂ gespart.

-	 Große Projekte führen zu großen Treibhausgaseinsparungen. 
-	 Der lokale PV-Ausbau ist für eine vollständige Energiewende bei wei-

tem nicht ausreichend und in der Umsetzung leider nicht schnell genug 
möglich.

-	 Und schließlich führt ein europaweit gestreuter Ausbau mit unterschied-
lichen Technologien zu einer Verbesserung der Versorgungssicherheit. 
Unregelmäßigkeiten des lokalen Wettergeschehens können ausgegli-
chen werden. Es herrscht niemals in ganz Europa gleichzeitig „Dun-
kelflaute.“

Ihre Fragen können wie folgt beantwortet:

Frage 1:
Welche Anlagen zur erneuerbaren Stromerzeugung besitzen die SWM? 
(Bitte auflisten mit folgenden Informationen: Ort, Jahr der Inbetriebnahme, 
Art der Energieerzeugung, selbst errichtet oder zugekauft, Eigentumsanteil 
SWM, installierte Leistung, erzeugte Strommenge 2024, prozentualer Bei-
trag zum Ausbauziel erneuerbare Energien)

Antwort:
Zu den Anlagen der erneuerbaren Stromerzeugung wurde bis 2022 halb-
jährlich, seit 2023 jährlich im Rahmen des effektiven Leistungscontrollings 
dem Stadtrat berichtet. Auf diese Berichte wird verwiesen.

Frage 2:
Aus welchen Gründen hat sich der Münchner Strombedarf in den Progno-
sen der SWM von 7,2 auf 6,2 TWh pro Jahr reduziert? Wie hoch war der 
Münchner Strombedarf seit 2020 jährlich?

Antwort der SWM:
„Der Stromverbrauch in Deutschland ging insgesamt seit dem Höhepunkt 
im Jahr 2007 kontinuierlich zurück, bis 2020 um etwa 10,5%. Nach der 
Corona-Pandemie war 2021 vorübergehend ein Anstieg zu verzeichnen, in 
den Jahren 2022 und 2023 ist der bundesweite Stromverbrauch wieder 
gesunken. Somit folgt der Rückgang des Stromverbrauchs in München ei-
nem bundesweiten Trend.“
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Frage 3:
Welche Maßnahmen haben in München zu dieser beeindruckenden Re-
duktion des Strombedarfs geführt?

Antwort:
Siehe Antwort Frage 2.

Frage 4:
Wie wird der Gesamtstromverbrauch der Stadt München aktuell ermittelt? 
Haben sich die Methoden zur Ermittlung des Stromverbrauchs in den letz-
ten Jahren geändert?

Antwort der SWM:
„Der Gesamtstromverbrauch wird von der SWM Infrastruktur GmbH als 
Netzbetreiber ermittelt. Er schließt Netzverluste und den Verbrauch der 
Kraftwerke ein. Die Methoden haben sich nicht geändert.“

Frage 5:
Die SWM sprechen davon, dass die aktuellen Ökostromanlagen 6,7 TWh 
Strom erzeugen „könnten“. Wie hoch wird die tatsächliche Stromerzeu-
gung für dieses Jahr prognostiziert?

Antwort der SWM:
Die tatsächliche Stromproduktion hängt maßgeblich von der tatsächlichen 
Windsituation ab. Die SWM haben bei der Berechnung ein „normales 
Windjahr” unterstellt. Ein „normales Windjahr“ ist ein Begriff, der im Zu-
sammenhang mit der Produktion von Windenergie verwendet wird, um 
ein Jahr zu beschreiben, in dem die Windverhältnisse dem langjährigen 
Durchschnitt entsprechen. Die tatsächliche Stromproduktion im Jahr 2025 
kann erst zu Beginn des Jahres 2026 festgestellt werden. Die Prognose 
liegt aktuell etwas unterhalb der 6,7 TWh, die Menge würde aber dennoch 
ausreichen, um den erwarteten Stromverbrauch Münchens zu decken.

Frage 6:
Welche Anlagen zur Erzeugung von Erneuerbarem Strom haben die SWM 
2025 neu errichtet oder zugekauft und wie hoch ist jeweils deren Strom-
produktion?

Antwort der SWM:
„In Q4/2025 soll eine PV-Freiflächenanlage mit 37,5 MWp bei Zengermoos 
in Betrieb genommen werden. Die Jährliche Stromproduktion liegt ab 2026 
bei rd. 45 GWh. Zudem werden Zukäufe in der Tochtergesellschaft Hanse 
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Windkraft und Inbetriebnahmen in der WPD Europe zur Zielerreichung im 
Jahr 2025 beigetragen.“

Frage 7:
Wie hoch waren seit Beginn der „Ausbauoffensive Erneuerbare Energien“ 
2008 bis 2024 die jährlichen Investitionen der SWM in erneuerbare Ener-
gien, jeweils aufgeschlüsselt in die Kategorien „München und Region“ 
(Stadt München und anliegende Landkreise) und „Überregional“?

Antwort:
Wir verweisen hier wir auf die Berichte zum effektiven Leistungscont-
rolling.

Frage 8:
Wie viel Strom wurde 2024 in „München und Region“ (Stadt München 
und anliegende Landkreise) jeweils aus fossilen und erneuerbaren Energie-
trägern erzeugt?

Antwort der SWM:
„Leider liegen Daten in der gewünschten Form nicht vor. Der Energie-Atlas 
Bayern weist für die Planungsregion München im Jahr 2023 (neueste Da-
ten) eine Stromerzeugung aus allen EE in Höhe von ca. 3,65 TWh aus. Zum 
Vergleich betrug die Stromerzeugung aus fossil befeuerten KWK-Anlagen 
der SWM im Jahr 2023 ca. 2,17 TWh. 
In der Planungsregion befindet sich weiterhin das Kraftwerk Zolling der 
Onyx Power mit einer in 2023 noch signifikanten fossilen Stromerzeugung 
aus Steinkohle (Block 5; seit 2025 in Netzreserve) und Erdgas. Die Stro-
merzeugung aus Steinkohle wird im Nachhaltigkeitsbericht 2023 der Onyx 
Power mit 1,1 TWh angegeben. Über die Stromerzeugungsmengen weite-
rer fossiler Anlagen in der Planungsregion im Jahr 2023 liegen uns keine 
Informationen vor.“

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.











https://www.spiegel.de/sport/olympia/sommerspiele-ab-2036-wie-die-kosten-fuer-eine-deutsche-olympiabewerbung-explodieren-a-a8387860-6bad-4840-8062-fb782d8d2d56
https://www.spiegel.de/sport/olympia/sommerspiele-ab-2036-wie-die-kosten-fuer-eine-deutsche-olympiabewerbung-explodieren-a-a8387860-6bad-4840-8062-fb782d8d2d56


https://www.olympiabewerbung-muenchen.com/
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gegen äußere Einflüsse wie Unwetter und ermöglicht stabile Verbindungen mit minima-

ler Latenz – ideal für datenintensive, reaktionsschnelle Anwendungen wie unterbre-

chungsfreies, hochauflösendes Streaming, Cloud-Dienste oder anspruchs-volles On-

line-Gaming. Auch das Speichern und Abrufen größerer Datenmengen in einer Cloud 

oder die Nutzung des Anschlusses im Home-Office für berufliche Tätigkeiten, die große 

Datenmengen erfordern, profitieren von dieser Technologie. Darüber hinaus punktet die 

Glasfaser durch ihre Klimafreundlichkeit: Im Vergleich zu herkömmlichen Kupferkabeln 

arbeitet sie deutlich energieeffizienter und ist somit wesentlich klimafreundlicher. Damit 

stellt sie einen wichtigen Schritt in Richtung nachhaltiger Digitalisierung dar. 

 

Technischer Hintergrund 

Die SWM verpachten der Telekom über M-net Teile ihres passiven FTTH-Glasfasernet-

zes. Damit wird die langjährig erfolgreich von den SWM und M-net entwickelte Infra-

struktur für eine noch breitere Nutzung geöffnet. Für den Zugang wird die Telekom nach 

und nach 54 Glasfaserknotenpunkte der SWM per Glasfaser anbinden und kann so in 

den kommenden Jahren insgesamt rund 550.000 Endkundenanschlüsse in München 

erreichen. Gleichzeitig erhält M-net einen Open-Access-Zugang auf Basis einer aktiven 

Bitstream-Vorleistung zu den bestehenden und geplanten Glasfaserbeständen der Tele-

kom in München. So kann M-net auch in bislang nicht von ihr erschlossenen Gebieten 

eigene Angebote auf Basis des Glasfasernetzes der Telekom machen und Kundinnen 

und Kunden anschließen. 

 

Darüber hinaus stehen die Anschlüsse beider Netzbetreiber jeweils auch anderen  

Telekommunikationsdienste-Anbietern zur Verfügung. Per Open Access können diese 

ihre Services auf Basis einer aktiven Bitstream-Vorleistung anbieten. Dieses Modell för-

dert nicht nur den Wettbewerb, sondern maximiert die Nutzung der Glasfaser-Infrastruk-

tur und schafft somit zusätzliche Angebote und Vorteile für die Stadt und die Bürgerin-

nen und Bürger. 

 

Informationen zum Glasfaserausbau und den Möglichkeiten  

für Immobilieneigentümerinnen und -eigentümer auf: 

👉 www.glasfaser-fuer-muenchen.de 

 

Hinweis: Das Bildmaterial steht auf www.swm.de/presse unter der Meldung zum 

Download bereit. 

http://www.glasfaser-fuer-muenchen.de/
http://www.swm.de/presse
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Kontakte für Medienanfragen: 

SWM 

Hannes Lindhuber 

089 2361-5042 

presse@swm.de  

M-net 

Britta Fey-Kögl 

089 45200-8682 

presse@m-net.de 

Telekom  

Christoph Handwerk 

0175 638 1448 

christoph.handwerk@telekom.de 

 

mailto:presse@swm.de
mailto:presse@m-net.de
mailto:christoph.handwerk@telekom.de
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Pressemitteilung, 23. September 2025 

 

„Finanziell fit durchs Leben“ – Online-Seminar der 

Stadtsparkasse München zur finanziellen Bildung 

 

München (sskm). Die Stadtsparkasse München bietet allen 

interessierten Bürgerinnen und Bürgern kostenlose Seminare zur 

finanziellen Bildung an. Das fünfte Seminar am 30. September 2025 

heißt „Finanziell fit durchs Leben“. Das Seminar wird als Online-

Format stattfinden.  

 

Am Monatsende ist häufig nicht mehr viel vom Einkommen übrig. Wo 

ist das Geld geblieben? Wer sein Konsumverhalten und sein Budget 

kennt, ist auch bei finanziellen Veränderungen gut gerüstet und kann 

langfristig den eigenen finanziellen Spielraum optimal nutzen. Der 

Basisvortrag zeigt auf, wie die persönliche Budgetplanung gelingen 

kann.  

 

Im Seminar werden unter anderem folgende Themen behandelt: 

• Einnahmen und Ausgaben erfassen und analysieren 

• Einsparpotenziale erkennen und Marketingtricks 

umgehen  

• Konsum- und Schuldenfallen vermeiden 

• Notgroschen aufbauen, finanzielle Engpässe meistern 

 

Alle Seminare der Reihe sind kostenlos und finden online oder 

in Präsenz statt: 

 

 

 

 

mailto:presse@sskm.de
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• Erben und vererben 

am 23.10.2025, 17:30 Uhr  

Referent: Dr. Michael Waxenberger 

Verwaltungszentrum Stadtsparkasse München 

Ungererstraße 75, 80805 München 

 

• Familienfinanzen – über Geld sprechen und 

Wissen vermitteln  

am 29.10.2025, 20:00 Uhr  

Referentin: Regina Kordik 

Online-Seminar  

 

• Frauen-Finanz-Forum 

am 11.11.2025, 18:30 Uhr  

Verwaltungszentrum Stadtsparkasse München 

Ungererstraße 75, 80805 München 

 

Die Anmeldung zu den Seminaren erfolgt über: 

www.sskm.de/finanzschlau  

 

„Mach dich finanzschlau“  

Mit diesem Claim weist die Stadtsparkasse München darauf hin, wie 

wichtig finanzielles Know-how ist, um die richtigen Entscheidungen 

treffen zu können. Ihre Leistungen zur finanziellen Bildung bündelt 

sie auf ihrer Website. Unter dem Link www.sskm.de/finanzschlau 

finden Interessentinnen und Interessenten neben nützlichen 

Informationen und praktischen Online-Tools auch Videos und 

Podcasts aus der Welt des Finanzwissens. Einfach und locker erklären 

Mitarbeitende Finanzthemen auf dem TikTok-Kanal der 

Stadtsparkasse.  

Stadtsparkasse München (@sskmuenchen) Official | TikTok 

 

  

mailto:presse@sskm.de
http://www.sskm.de/finanzschlau
http://www.sskm.de/finanzschlau
https://www.tiktok.com/@sskmuenchen
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Ansprechpartner für die Presse:  

Cornelia Klaila      Sebastian Sippel 

presse@sskm.de     presse@sskm.de 

089 2167 47301     089 2167 47314 

 

Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist Marktführerin im 

Privat- und Firmenkundengeschäft in München. Im Geschäftsjahr 2024 erzielte sie 

einen Jahresüberschuss von 48 Millionen Euro und ist mit einer Bilanzsumme von 

23 Milliarden Euro die viertgrößte Sparkasse Deutschlands. Die Stadtsparkasse 

München beschäftigt 2.353 Mitarbeitende, davon 254 Auszubildende und betreibt 

44 Filialen im Stadtgebiet. Im vergangenen Jahr hat sie für mehr als 

300 gemeinnützige Projekte rund 3,1 Millionen Euro gespendet: Unser 

Engagement | Stadtsparkasse München. 

Stand: 31.12.2024 

 

mailto:presse@sskm.de
mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
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